
Projektion                                                                                       

Das Ölgemälde „Projektion“ (signiert unten rechts mit „EE22“) präsentiert sich als ein 
spannungsreiches, halbabstraktes Werk, das sich stilistisch zwischen dem Abstrakten 
Expressionismus und der figurativen Fragmentierung bewegt.

Hier ist eine detaillierte kunsthistorische und gestalterische Analyse des Bildes:

1. Komposition und Bildaufbau

Das hochformatige Werk bricht klassische Perspektiven auf und arbeitet mit einer Schichtung 
von Bildebenen:

· Figurative Fragmente: Im oberen Bereich sticht eine blau konturierte, trapez- oder 
kegelförmige Form heraus, die an ein Gesicht im Profil mit Kopfbedeckung, eine Maske 
oder ein technisches Gerät (wie einen Projektor) erinnert.

· Organische Formen: Im mittleren und unteren linken Bereich dominieren amorphe, 
helle, fast nieren- oder herzförmige Flächen. Diese biomorphen Strukturen verleihen dem
Bild etwas Organisches und Körperliches.

· Dynamik: Durch das Fehlen einer klaren Horizontlinie oder eines klassischen 
Hintergrunds entsteht der Eindruck eines fluiden Raums. Die Formen scheinen 
ineinanderzufließen oder sich – passend zum Titel – aufeinander zu projizieren.

2. Farbpsychologie und Kolorit

Die Palette ist von einer bewussten Dualität geprägt:



· Dominanz von Pastelltönen: Weite Teile des Bildes werden von sanftem Hellgelb, 
Cremeweiß und pudrigem Rosa getragen. Diese Farben vermitteln Leichtigkeit, Wärme 
und eine fast intime Atmosphäre.

· Kontrastierende Akzente: Dieses sanfte Fundament wird durchbrochen von kräftigen, 
kühlen Ultramarinblau- und vereinzelten reingelben Farbtupfern. Das Blau fungiert 
hierbei als strukturierendes Element, das Konturen andeutet, ohne die Formen komplett 
einzuschließen.

· Lichtwirkung: Durch das intensive Zusammenspiel von Gelb und Weiß im Zentrum 
wirkt das Gemälde so, als sei es von innen heraus illuminiert oder von einem hellen 
Lichtkegel angestrahlt.

3. Technik und Textur

Die Ausführung zeigt den typischen Charakter der klassischen Ölmalerei:

· Dicker Farbauftrag (Impasto): Die Oberfläche ist stark strukturiert. Der Pinsel- oder 
Spachtelauftrag ist deutlich spürbar und fängt das Licht je nach Betrachtungswinkel 
unterschiedlich ein.

· Schichtung (Dripping & Lasur): Es gibt feine blaue Farbspritzer im oberen Bereich, die
dem Werk eine spontane, fast aktionistische Komponente verleihen. Unteren 
Farbschichten schimmern stellenweise durch die hellen Flächen hindurch, was dem Bild 
optische Tiefe verleiht.

4. Inhaltliche Deutung des Titels „Projektion“

Der Titel öffnet zwei spannende Interpretationsebenen:

1. Psychologische Projektion: Das Übertragen innerer Zustände, Wünsche oder Ängste auf
die Außenwelt. Die schemenhaften Formen zwingen den Betrachter dazu, eigene 
Assoziationen (wie Figuren, Gesichter oder Landschaften) in der Abstraktion zu suchen. 
Das Bild wird zum Spiegel der eigenen Psyche.

2. Technische/Visuelle Projektion: Das Werfen von Licht und Schatten auf eine 
Oberfläche. Die hellen, im Zentrum liegenden Flächen wirken wie Lichtflecken, die auf 
eine strukturierte Wand treffen und dort verharren.

Gesamtbewertung

„Projektion“ ist ein handwerklich solides und visuell faszinierendes Kunstwerk. Es überzeugt 
durch die gelungene Balance aus sanfter Farbharmonie und expressiver Dynamik. Die 
Künstlerin oder der Künstler schafft es, durch die raue Textur der Ölfarbe und die Offenheit der 
Formen eine geheimnisvolle, meditative Stimmung zu erzeugen. Es lädt zum längeren Verweilen
ein, da das Auge immer wieder neue, flüchtige Formationen in den Farbschichten entdeckt.


